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Neueste, genaue Längen- und Breiten-Bestimmungen auf

St. Paul durch Herrn k. k. Schiffsfähnrich Robert Müller

von S. M. Fregatte „Novara" ausgeführt

Mitgetheilt von dem w. M. W. Haidinger.

(Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe der kaiserlichen Akademie der

Wissenschaften am 22. Juli 1858.)

„Ich verdanke meinem hochverehrten Freunde, Herrn Dr.

Scherz er einen ausführlichen, vom 27. April datirten Bericht über

die Differenzen in den bisherigen Angaben über die geographische

Lage von St. Paul gegenüber jenen, welche in den von S. M. Fregatte

„Novara" eingelangten Berichten enthalten waren. Ich hatte ihm in

Bezug auf diese Unterschiede eine Frage gestellt und er erfreute

mich nun nicht nur mit der Angabe der genauesten Elemente, sondern

auch mit der Begründung derselben und Vergleichungen, welche der

hochverehrten Classe von dem grössten Interesse sein werden.

„Ich theile Ihnen", so schreibtHerr Dr. Scherzer, „die folgen-

den Bemerkungen des Schiffsfähnrichs Herrn Robert Müller mit,

welcher mit den astronomischen Beobachtungen betraut ist und

gerade auf der Insel St. Paul die schönsten Beweise seines uner-

müdlichen Eifers und seiner Thätigkeit gegeben hat. Derselbe war

so gütig, mir nachstehende Mittheilungen zur Beleuchtung Ihrer

Bedenken zu übergeben. "

„ „ Wie aus meinem dem Expeditionscommando unterlegten Bericht

hervorgeht, habe ich aus zweimaliger sehr gut stimmender Beobach-

tung mit dem Theodoliten für die Breite von St. Paul ein Resultat

von 38° 42' 47" südlich gefunden.«"

„„Die Länge wurde durch sechsCh Tonometer, sowohl auf

das Observatorium der Capstadt als auf jenes von Madras bezogen,

nach viermal wiederholter Standbestimmung auf St. Paul gefunden,

und zwar:
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Bratens, mil Besug nuf dio Capstadl und gegründet auf die

im Nautioal Almanaoh angegebene Lfinge 77° 30' 28" Ost von

Greenvi [oh.

Zweitens, auf Madras gegründet i 7° 80' 88" Oal von Greenw ich.

Hiebel wurde jedooh nioht die n;i<-li der Aussage «los dermaligen

Dfrectori der Sternwarte In Madras, Major Jakob, fehlerhafte

Länge des Nautioal Almanaoh, sondern 80° 14' 18" nach seinen

Bestim ngen angenommen. Selbst diese Angabe dürfte naoh unseren

Chronometorn vielleicht nooh etwas tu gross sein.""

„,,i>a <lio Bestl uing am Cap viel verlfisslioher erscheint, schon

wogen <if; bedou i end kurieren Zeit raums, welcher iwischen unserem

Besuch in derCapstadt und aufder Insel St. Paul verstrioh, so wurde

als endgiltlg diese Bestimmung iweimal, und die auf Madras gegrün

dete einmal Ins Mittel gesogen, so dass das Bndresultat der Lfinge von

H 80 86" östlich von Groenwich Ist. Da naoh der Connaiiaanco

He» tmps vom Jahre 1887 mittelst 1700 telegraphtsohen Signalen

(also gewiss so soharfals es überhaupt je möglich soin wird) die

Lüngondiffereni 2° 20' 8" i.'» gefunden wurde, so Ist die Lfinge von

St. Paul 78° 10' 27" östlich von Paris.""

„„CapitUn Blaokwood lt. N. gibt seine Bestimmungen für den

sogenannten Nine Pin Rookj dieser liegl aber In Breite 3" 8 nördlicher

und in Lfirige 8" 6 östlioher als der von uns gewählte Beob

aohtungspunkt. Unsere Bestimmungen würden daher, auf den Nine

Pin Book als den erkennbarsten Punkt d^v Insel belogen, lauten:

Nine Pin Book Breite 88" L2 1 1 •'; Süd,

Lfinge von Greenwioh 1 7° 80' L8 östlich,

Paris * 8° t <> 86

'

Beim Vergleiche dieser Bestimmungen mil den Resultaten anderer

Boobaohter ( wenn nttmlioh die Resultate für die Lfinge mittelst Chrono-

meter gefunden wurden) darf nioht ausser Acht gelassen werden,

auf was fUr Stationen und deren Lttngeannahme die letite Ohronometer-

Rogullrung belogen war, da /.. B. iu Horseburgh's Zeiten für Madras

sii" 20' als verlttssliohe Lfinge angenommen wurde und darnaoh

viele Punkte, wie s. i&. dio sonst recht genau bestimmten Nikobari-

sehen Inseln um volle 8 su weit naoh Osten veneiohnet sind.""

In seiner wichtigen Abhandlung; „Bin Besuoh der beiden Inseln

St Paul und Amsterdam im Indisohon Ocean", in den Mittheilungen

der k, k geographischen Gesellschaft ( 1888, n Jahrg. Soite 108),
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welche in der Sitzung der k. k. geologischen Reichsanstalt vom

23. Februar (Jahrbuch der k. k. G. R. A. 1858, Verhandlungen

Seite 26) und der k. k. geographischen Gesellschaft am 9. März

vorgelegt wurde, hatte Herr Dr. Scherz er die analogen Angaben:

Breite 38» 42' 55" südlich,

Länge 77° 31' 18" östlich von Greenwich.

Herr Dr. A. Peterman hatte in der Zwischenzeit im Januar-

Heft 1 der diesjährigen Mittheilungen die wichtigen neuesten Ergeb-

nisse des englischen Vermessungsschiffes „Herald" unter Capitän

Den harn, vom Jahre 1853 aus dem Nautical Magazine 1854 den

wohlverdienten Vorzug gegeben, für den Ankerplatz:

Breite 38° 42' 45" südlich,

Länge 77° 34' 9" östlich von Greenwich.

„Die Länge vom Cap - Observatorium wurde mittelst neun

Chronometer, deren Gang genau ermittelt war (zu 59° 6' 59"),

gefunden, so dass das Resultat zuverlässiger ist, als irgend ein

früheres." S. 29.

In der Zusammenstellung yoii Herrn Zhishman in den Mitthei-

lungen der k. k. geographischen Gesellschaft findet sich die Angabe

des Herrn Cecille, Befehlshabers der französischen Corvette

..f Heroine" bevorzugt:

Breite 38° 44' 39" südlich,

Länge 75° 13' östlich.

Aber es ist nicht bemerkt , dass diese östliche Länge sich auf

den Meridian von Paris beziehe.

In Humboldt 1

s Cosmos (4. Band) fanden sich für die Breite

nach d'Entreeasteaux, Vlaming, Macartney, Blackwood
die Breiten respective 38° 38', 38« 40', 38° 42' und 38° 44'; für die

Länge ist die einzige Angabe 75° 17' nach Blackwood.

In dem Abendblatte der Wiener Zeitung Nro. 37, Dinstags

10. Februar, hatte es nach der „Triester Zeitung" geheissen:

Länge 76» 31' 18". Diese letztere, freilich vielleicht nur durch

einen Druckfehler unrichtige, Angabe hatte mich zuerst veranlasst,

näher in die Frage einzugehen und auch an Herrn Dr. Scherz er zu

schreiben. Aber ich hatte mich zur Vergleichung der Angabe des

Längenunterse.hiedes zwischen Greenwich und Paris von 2° 19'

bedient der nun oben neu rectificirt 2° 20' 9 r45 beträgt, und war

so immer im Zweifel geblieben.

Sitab, .I mathem.-uatuw. Cl. XXXI. IM. .Nr. 2u. 25
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Die treffliche Aufklärung ist nun höchst erwünscht und erfreulich,

und Ich darf aus vollem Herzen den Herren« welche mich flurch

diese Mittheilung erfreuten, meinen innigsten Dank für ihre freund-

liche Gewogenheit aussprechen' Aber auch Herr Dr. Petertnann

lud den gerechtesten Anspruch auf unsern Dans für die grosse

(Umsicht und Sachkenntniss , mit welcher <t uns die Zusammenstel-

lung der neuesten genauen Erfahrungen in seinen Mittheilungen gab."

Herr k. lt. Seetionsrath Haidinger legt das folgende Ver-

zeichnis* der Abhandlungen vor, welche Herr Dr. 8cherzerim

Verlaufe des ersten Jahres der Novarafahrt nach Hause gesendet,

chronologisch geordnet:

I. Gibraltar, Handelspolitische Notizen über Gibraltar, mit Rück-

sicht auf den österreichischen Handel im Mittelmeere.

Ä. Madeira. Handelspolitische Notizen über die Insel Madeira

und Porto Santo.

'.i. über das erste Auftreten der Cholera in Madeira (Cur die

k. k. Gesellschaft der Ärzte bestimmt).

4. Hin dt; Janeiro. Brasilien in seiner Bedeutung für den

deutschen Handel, die deutsche Industrie und die deutsche Emigration!

!>. Über den Gebrauch des uns der /Iura Ih/tsi/in/sis gewon-

nenen Milchsaftes (Assacü) l»ei chronischen Hautübeln und die

Anwendung des Bisses der Klapperschlange gegen Elephantiasis

graecorum (für die k. k. Gesellschaft der Ärzte bestimmt).

(>. I Hier d;is südameriLtniselie Pfeilgift Curare.

7. Worierverzeidiniss i\(u- Mozarabique-Spracbe.

<S. Capstadt. Die neuesten linguistischen Arbeiten der Cap-Colanie,

!>. Über einige Nutzpflanzen der Cap-Colonie mit Hinblick auf

deren mögliche Verpflanzung nach den Küsten Istriens und Dalmatiens.

1(). Wörterverzeichniss der Mozambique-Sprache, mit zwei

Negern von Quilimani aufgenommen.

II. Über mehrere Heilstoffe der Hottentotten und Kaffern. Die

Pferdekrankheit am Cap und ihre Verheerungen«

12. Die handelspolitischen Verhältnisse der Cap-Colonie, mjl

Benützung der neuesten officiellen statistischen Daten.

13. St. Paul Geographisch - historische Sktfzze. Ein Besuch

auf den Inseln si. Paul und Ainsierd:un im indischen Ocean im

November und December IN!»7.
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14. Ceylon. Über Mabawanso, den Bltesten geschichtlichen

Bericht Ober Ceylon, in i)IT.'> Verteil und in der Pali-Sprache, and

mehrere andere singhalesisehe Manuseripte.

1!). Handelspolitische Notizen übt» die Insel Ceylon, mit Be-

nützung der neuesten offtciellen statistischen Quellen.

16. Madras. Ein Besuch bei den Monolith-Tempeln von Haha

malaipuram oder den sieben Pagoden.

17. Bericht ober die handelspolitischen Verhältnisse von Madras,

mit Benützung der neuesten oflficiellen statistischen Documente.

18. Nikobaren, Die Eingebomen der Nikobaren. Ein Beitrag

zur Ethnographie der Bewohner dieser Inselgruppe.

10. Wörterverzeichnisse vom den auf Kar-Nikobar von der

südlichen Gruppe , so wie auf Pulo Pinang gesprochenen

Sprachen.

20. Singapore. Handelspolitische Notizen über Singapore und

Bemerkungen über den Einfluss des Opiumhandels auf die geistige,

körperliche und sittliche Verkümmerung der ostasiatischen Völker.

Ilen- k. k. Sectionsrath Haidinger üieili. ferner noch den Ihm

von Herrn Dr. Seherzer gütigst zugesandten „Norara- Kalender*4

vom 30, April Ins einschliesslich '^ü. April 1858, also für d;is ganze

erste Jahr der Novara-Expedition mit.
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Es ergeben sich für den Segeltag im Durchschnitt 882 zurück-

gelegte Seemeilen. Die Rubrik „Nächste Entfernung" bedeutet die

ungefähre Schätzung des Weges, welchen ein Dampfer zwischen den

zwei genannten Stationen zurücklegen würde. Ein Segelschiff muss

oft viel längere Wege machen, wie in der vorliegenden Übersicht,

namentlich zwischen Ceylon und Madras, wozu 15 Tage erforderlich

waren, während Herr Dr. Hochstetter mit dem mächtigen

Dampfer „Nubia" nur zwei Tage brauchte.
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